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quent aus den spezifischen Anforderungen insbesondere der sportlichen Ausbildung
(als Stellgröße) herzuleiten. Die Fördermaßnahmen richten sich vorrangig auf die Auf
gabenbereiche von

• zeitlicher Koordination von Sport und Schule, Entzerrung von Zeitanforderungen
und Erschließung zusätzlicher Trainingszeiten,

• Wohnen und Verpflegung einschließlich der zugehörigen pädagogischen Betreuung.

In den sportbetonten Schulen und Sportinternaten, in denen aktuelle Nachwuchs
Bundeskader gefördert werden, zählen bundesweit Leistungssportkoordinatoren der
Schulen als Ansprechpartner für Athleten/-innen, Eltern, Trainer/-innen, Vereine, Ver
bände, Olympiastützpunkte ebenso wie Schulleitung und Lehrerkollegen für die Ab
stimmung der sportlichen und schulischen Zeitplanung, Unterrichts-Freislellungen für
Lehrgangs- und Wettkampfmaßnahmen, Hausaufgabenbetreuung, Stütz- und För
denmterricht sowie die Betreuung und Verpflegung mindestens in einem Teilzeit
Internat zu den standardmäßig gewährleisteten Unterstützungsleistungen. Diese Maß
nahmen sind zu erhalten.

Darüber hinaus ist es zur Weiterentwicklung der Verbundsysteme erforderlich, daß die
Umsetzung derjenigen Unterstützungsmaßnahmen mit höchster Priorität in den Vor
dergrund gestellt wird, die sich als besonders erfolgsrelevant und gleichzeitig als bun
desweit noch unzureichend verbreitet erwiesen haben. Hierzu zählen innerhalb der
Aufgabenbereiche

Zeitliche Koordination von Sport und Schule, Entzerrung von Zeitanforderungen und
Erschließung zusätzlicher Trainingszeiten:

• Zeitliche Abstimmung sportlicher und schulischer Höhepunkte (,,spitzenbelastun
geu" wie die Vorbereitung und Durchführung von Klassenarbeiten, Tests, Klausu
ren, Prüfungen und Trainings-, Lehrgangs-, Wettkampfmaßnahmen),

• Vormittags-Trainingseinheiten, gewährleistet durch Stundenplanverschiebungen,
Nutzung des außerunterrichtlichen Schulsports, ggf. in EinzeWillen auch des Sport
unterrichts, für das Training und realisiert im Organisationsrahmen von Sportklas
sen, bestenfalls mit reduzierter Klassenstärke,

• flexible Lösungen. ggf. einschließlich der zeitlichen Erweiterung, der Sekundarstu-
fe 11.

Wohnen und Verpflegung einschließlich der pädagogischen Betreuung:

• Vollzeit-Internat zum Erreichen einer regionalen und überregionalen Wirkung.

Die Maßgabe, die Kataloge gewährleisteter Unterstützungsmaßnahmen aus den spezifi
schen Anforderungen des Trainings- und Wettkampfsystems herzuleiten, impliziert ih
re Fokussierung vorrangig auf den Altersbereich der Sekundarstufe II, wo in den mei
sten Sportarten mehrmals tägliches Training erforderlich ist. Vorher wirken diese
Maßnahmen zwar ebenfalls förderlich, sie sind aber nicht unverzichtbar, denn hier
können die Unterstützungssysteme aus Verein, Verband und vor allem der Sportler
Familie ausreichend sein.

Zur Gewährleistung des stetigen Abstimmungsprozesses der Partner von Leistungssport
und Schule in der gemeinsamen Umsetzung dieser Maßnahmen hat sich ein regionales
Koordinationsgremium als besonders erfolgversprechend gezeigt, in dem - bei gebüh
render Berücksichtigung der Interessen der Jugendlichen, ihrer Eltern und der Trainer/
-innen - die Schulleitung (ggf. auch Internatsleitung) regelmäßig mit dem Landesaus
schuß für Leistungssport, dem Olympiastützpunkt und den Landesfachverbänden zu
sammen\Virkt.

Nationales Netz von Schule-Leistungssport-Verbundsystemen:

Mittelfristige Zielstellung ist der Aufbau und die Etablierung eines nationalen Netzes
von sportbetonten Schulen und Sportinternaten, die die genannten Kriterien (a) der Be
dingungen zur bestmöglichen leistungssportlichen Ausbildung und (b) der Hinlänglich
keit der gewährleisteten Unterstützungsmaßnahmen vollständig erfüllen. Ina Rahmen
des Initiativkreises Sport und Wirtschaft wurde hierfür der Begriff ,,Eliteschulen des
Sports" geprägt. In enger Bindung an jeden Olympiastützpunkt soll die optimierte För
derung der Talente in den Schwerpunkt-Sportarten der jeweiligen Region gewährleistet
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werden. Die- komplexe Gesamtheit der Kriterien kann aber nur an wenigen Standorten
und dort jeweils nur für einige Schwerpunkt-Sportarten realisiert werden. Derzeit sind
bundesweit Verbundsysteme an 23 Standorten bekannt, die sämtliche geforderte Bedin
gungen vollständig oder weitestgehend erfüllen (17 sportbetonte Schulen und
6 Sportintemate). Innerhalb dieser 23 Standorte sind die Kriterien für eine ,,sportliche
Eliteausbildung" allerdings wiederum nur für durchschnittlich rund die Hälfte der ge
fördrrtcn Sportarten gewährleistet. In weiteren 2 sportbetonten Schulen und
6 Sportinternaten wären die Anforderungen voraussichtlich kurz- oder mittelfristig zu
erfüllen.

Erfordernisse

• GeWährleistung der Bedingungen zur bestmöglichen sportlichen Ausbildung (insbe
sondere Eingliederung in regionale und nationale Strukturen des Leistungssports
höchstqualifizierte Trainer/-innen, leistungsdiagno"tische Betreuung)

• Inhaltliche Steuerung der Unterstützungsmaßnahmen: Konzentration auf die Maß
nahmen zeitlicher Abstimmung sportlicher und schulischer Höhepunkte, Vormit
tags-Trainingseinheiten (gewährleistet vor allem durch Stundenplanverschiebungen,
organisiert in Sportklassen). ilexible Lösungen einschließlich der zeitlichen Erwei
terung der Sekundarstufe II für die Sportschüler/-innen, Vollzeit-Internat mit der
zugehörigen pädagogischen Betreuung

• Umsetzung der Maßnahmen im kooperativen Verbund aller beteiligten Partner auf
der Grundlage eines breiten Zielkonsenses der HochbegahtenfÖfderung (Schaffen
der Vorau~ ...et7ungen seitens der Kulturpolitik - zuständiges Landesministerium und
KMK). regionales Koordinationsgremium mit Schulleitung, LA-L, OSP, Landes
fachverbänden

• Aktive Beiträge der Spitzenverbände gemeinsam mit den Landesfachverbänden zur
Unterstützung und Mitgestaltung der sportbetonten Schulen und Sportinternate ins
hesondere in den Schwerpunkt-Regionen der betreffenden Sportart. U. a. ist auf die
regionale und überregionale Konzentration von Talenten - insbesondere im Alters
bereich der Sekundarstufe 11 ~ an den betreffenden Standorten und in den zugehöri
gen Schulen in Zusammenarbeit mit der Schule (Schulleitung, Schulverwaltung)
sowie LA-I. und asp unter enger Einbeziehung der Eltern und Athleten hinzuwir
ken. Desweiteren sind nach Möglichkeit Landes- und Nachvrochs-Bundestraine
rinnen/-Bundestrainer in die Verbundsysteme der Schwerpunkt-Regionen einzuhin
den.

• Abstimmung und Koordination der Förderung der sportbetonten Schulen und Sport
internate durch die Landesministerien rur Sport und für Schule, die KMK und
SMK. die Kommunen, die LA-L, die Spitzen- und Landesfachverbände, die Stiftung
Deutsche Sporthilfe, Sponsoren, das NOK, den Initiativkreis Sport & Wirtschaft,
das Bundesministerium des Innern sowie in bundesweit steuernder und koordinie
render Wirkung den Bereich Leistungssport des Deutschen Sportbundes. Bündelung
der Mittel auf die kriterienbezogen ausgewählten Projekte mit der höchsten Erfolgs
perspektive. Innerhalb der Verbundsysteme Konzentration auf die Schwerpunkt
Sportarten der Region.

5. Soziale Betreuung und Laufbahnentwicklung

Im Laufe der Leistungssportkarriere werden Maßnahmen der sozialen Betreuung und
der Lautbahnentwicklung dann notwendig, wenn das der Sportlerinldem Sportler zur
Verfügung stehende Zeitbudget angesichts der Anforderungen einer Mehrfachlautbahn
in Sport, Schule und Umfeld eine Priorisierung des Sports verlangt. Dies ist erstmalig
tUr den Jugendlichen im Autbautraining der Fall. Mit zunehmenden Trainingsumfan
gen und gewachsenen Anforderungen an die Persönlichkeitsentwicklung kommt die
Aufgabe hinzu, die sportliche Lautbahn und die schullschlberufliche Laufbahn aufein
ander abzustimmen.

Grundsätzliche Ziele der sozialen Betreuung und Laufbahnentwicklung sind das recht
zeitige Erkennen von Karrierehindernissen und die Nutzung von Karrieremöglichkei
ten für die sportliche Leistungsentwicklung. Dazu gehÖTen die pädagogischen Aufgaben
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der Trainerinrrrainers sowie die finanziellen und organisatorischen Rahmenbedingun
gen der sozialen Betreuung. Die Olympiastützpunkte haben ein professionelles Angebot
rur ,,LaufbahnberatungfUmfeldrnanagement" aufgebaut. Laufbahnberatung ist Einzel
fallarbeit: Der Beratungsaufwand und die zur Anwendung kommenden Beratungspro
zesse sind sehr unterschiedlich - Sportlerinnen und Sportler haben typische, durch die
Beratung und die weitgehende Betreuung auszugleichende Defizite in der faktischen
Informiertheit und Orientierung über berufliche Fragen, in der Bewußtheit möglicher
Alternativen und in der Sicherheit und Konsequenz bei der Umsetzung einer Entschei
dung über die Abstimmung zwischen Sport und Beruf. Die Finanzierung der Leistungs
sportkarriere wird durch die zusätzliche Eingliederung der regionalen Sporthilfen im
D-Kaderbereich bzw. der Stiftung Deutsche Sportbund im Bundeskaderbereich ergänzt.

Die konkreten Ziele der sozialen Betreuung und Laufbahnentwicklung werden in den
einzelnen Situationen und Übergängen während der Phasen der Leistungssportkarriere
erarbeitet und zwischen der Sportlerinldem Sportler einerseits und der Trainerin/dem
Trainer (regelhaft im Landeskaderbereich) bzw. der Trainerin/dem Trainer zusammen
mit der Laufbahnberaterinfdem Laufbahnberater (regelhaft im Bundeskaderbereich) an
dererseits vereinbart.

Unter Berücksichtigung der beiden wichtigsten Übergänge einer Nachwuchskarriere
rücken folgende Aspekte in den Mittelpunkt:

die Motivation des Jugendlichen für den langfristigen Leistungsaufbau

die Entscheidung für die Spitzensportkarriere.

Die Motivation für den langfristigen Leistnngsaufbau

Im Rahmen der Persönlichkeitsent,,"cklung ist die beginnende Adoleszenz eine Zeit
kritischer Überprüfung der eigenen Person und der bisherigen Bindung an die Familie.
Sie ist eine Übergangszeit, aus der die Identität des Jugendlichen - sein eigener Weg 
hervorgehen ,,"rd. Der Jugendliche versucht, den Erwartungen des Erwachsenseins zu
entsprechen. Eigene Zukunftsentwürfe und Selbständigkeit sind gefordert. Die Planung
seiner zukünftigen Karriere ist - im Gegensatz zu der des Kindes - selbstbestinunter,
zugleich komplexer und realistischer.

Die Phänomene einer Übergangszeit finden auch in der Einstellung des Jugendlichen
zum Verein ihren NiederscWag. Nach den Ergebnissen der NRW-Studie über Jugend
liche im Verein aus dem Jahr 1996 verlassen im Alter von 13 bis 15 Jahren erstmals
mehr Jugendliche den Verein als neu aufgenommen werden. SowoW das Sportengage
ment als auch die Wettkampftätigkeit nehmen in diesem Alter nicht mehr zu. Untersu
chungen aus dem Bereich des Leistungssports geben Aufschluß über Karriereabbrüche.
Als Gründe für die Laufbahnbeendigung werden mit dem Sport nicht vereinbare schuli
sche/berufliche Belastungen, der durch das Training unterbrochene Tagesablauf mit der
Folge fehlender Freizeit, Konflikte mit der Trainerinldem Trainer, der Trainingsgruppe
und im Verein sowie die nicht mehr vorhandene Unterstützung durch die Familie an
geführt.

In der Etappe des Aufbautrainings werden nicht nur für die weitere sportliche Karriere,
sondern auch für die künftige berufliche Lebensplanung des Jugendlichen die Weichen
gestellt. In dieser Phase sind konkrete Entscheidungen über die weitere Schullaufbahn
im 10. Schuljahr bzw. über die Wahl des Berufes zu fallen.

Das Ziel, den Jugendlichen in der Verwirklichung seiner persönlichen Entwicklungs
möglichkeiten zu unterstützen. hängt einerseits von seinen früheren, in Training und
Vereinsleben gemachten Erfahrungen ab: Talent zu wecken, heißt deshalb die Liebe
zum Sport zu wecken. Im Aufbautraining gleicht die Begeisterung des Jugendlichen für
den Sport das Hintanstellen anderer Lebensbereiche aus - der Leistungssport mit seinen
vielfaltigen Möglichkeiten, die eigene Begabung auszuloten und dabei in Grenzbereiche
vorzudringen, bereichert das Leben. Andererseits wird der Jugendliche - auf den frühe
ren Erfahrungen aufbauend - durch gezielte Maßnahmen der Laufbahnentwicklung in
seiner zielbewußten Orientierung unterstützt. Für die pädagogischen Ziele der Traine
rinldes Trainers ist maßgeblich, daß nur diejenige Sportlerin/derjenige Sportler die
Kraft für höhere Trainings- und Wettkampfanforderungen gewinnen wird, der auch in
seiner Persönlichkeitsentwicklung nicht vernachlässigt wird. Der Jugendliche nutzt die
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Mitbeteiligung bei der Trainingsplanung und die Herausforderungen einer mit dem
Sport abgestimmten Beansprucbung in Schule und Ausbildung.

Die Trainerin/der Trainer bietet folgende Maßnahmen der Laufuahnentwicklung an:

• Erfa'Sung der dualen Laufbahnsituation, d. h. der schulischenlberuflichen Situation
(Leistungsniveau, Zeiten hoher schulischer Belastung, sportbedingte Unterbrechun
gen) und der Trainingssituation (Zeiten hoher Trainingsbelastungen, schulbedingtc
TrainingsunterbrechungenJ: Analyse und Klärung der Probleme bei der Doppelbela
stung Sport - SchuleIBeruf

• Erfassung der Informiertheit der Sportlerin/des Sportlers über schulische und sport
liche Perspektiven

• Beratung der SportlerinJdes Sportlers über die in Tab. 3 dargestellten öffentlichen
Beratungseinrichnmgen ("qualifizierter Verweis")

Ocr "qualifizierte Verweis" der Trainerin/des Trainers ist eine in der Beratungswissen
schaft be"chrit:>hcne Methode, Experten einzuschalten. Die Trainerin/der Trainer muß
die Aufgaben, Funktionen und Arbeitsweisen dieser Einriebtungen kennen und die
SportlerinJden Sportler dabei unterstützen, daß er dem Experten sein duales Problem
vortragen kann,

Eine weitere von der Trainerin/vom Trainer nutzbare, in der beruflichen Beratung be
kannte Methode ist die "Konsnltation". Der Servicebereich LaufbahnberatunglUmfeld
m~nagement eines Olympiastützpunkts bietet der Trainerinldem Trainer an, ihn auf
diesem Weg 7U unterstützen. Die Laufbahnberaterin/der Laufbahnberater des Olyrnpia
stützpunkts ist in dieser Situation der Trainer/-innenberatung der Multiplikator in Fra
gen der Laufbahnentwieklung.

Für gesondert vereinbarte Sportler/-innen im D-Kaderbcreich übernimmt der asp die
Beratung~

Erfordernisse

• Der Verein läßt klar erkennen, bis zu welchem Leistungsniveau er die Sportle
rin/den Sportler betreuen kann und welche personellen und finanziellen Förde
rung,smöglichkeiten vorhanden sind. um auf die individuelle Begabung des Talentes
einzugehen. Dementsprechend hat die Sportlerinlder Sportler bei der Wahl des
richtigen Vereines genügend Informationen.

• Vereins- und Landestrainer/-innen kennen die Entv,.lcklungsaufgaben und die Pro
zesse der Identitätsbildung von Jugendlichen.

• Die TrainerinJder Trainer erfaßt die duale Laufbahnsituation Sport-Schule/Beruf.

• Die Trainerin/der Trainer nutzt die vorhandenen Möglichkeiten (sportbctonte
Schule, Spnrtinternate, regionale Sporthilfen). Er verfügt über die Voraussetzungen
des qualifizierten Verweises und der Konsultation für die Heranziehung von Exper
ten/-innen.

• Verein und LA-L initiieren und pflegen Maßnahmen zur besseren Vereinbarkeit
von Sport und Scbule/Ausbildung~

• Der Verein nutzt die Möglichkeiten seiner Partnerunternehmen, um den Jugend
lichen in der Berufsausbildung zu unterstützen.

Die Entsrheidung für die Spitzensportkarnere

Unsere Schulungsorganisation sieht an diesem Punkt der Leistungsspnrtkarriere (D/C
bzw. C-Kader) die Aufnahme der SportlerinJdes Sporllers in den Olyrnpiastützpunkt
mit dem Servicebereich LaufbahnberatunglUmfeldmanagement vor.

Die mit allen Beteiligten abzustimmende Karriereplanung kennzeichnet den Weg in
das Anschluß- und Hochleistungstraining. Sie berubt auf der Vernetzung der bisherigen
Maßnahmen der Laufbahnentv,1cklung in Verein und Landesfachverband mit dem
professionellen Angebot des Bereichs LaufbahnberatunglUmfeldmanagemem am
Olympias!ützpunkt.

Das Qualitätsmodel1 sieht für die professionelle Karriereplanung bei der Entscheidung
für den Spitzensport anspruchsvolle Lautbahnmodelle vor: die parallele verzögerte
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Laufbahn Sport - Beruf, die zeitlich befristet ausgesetzte Berufslaufbahn, individuelle
Regelungen, die Übergänge in den C-Kader bzw. in den Erwachsenenkader, die Nomi
nierung spezifischer Kader nach den Anforderungen individueller Laufhahnwege. Au
ßerdem verfügt er über differenzierte Formen der Zeitbudgetierung: Verlängerung,
Blockbildung, Teilzeitformen, Modulbildung bei der beruflichen Qualifikation entspre
chend der Freizeit der Spitzensportlerin/des Spitzensportlers pro Tag, Woche bzw. Mo
nat, Fernstudium. Rüstzeitenverminderung usw. Wichtig ist die konkrete Festlegung
und Operationalisierung (Maßnahmen mit Zeitleiste) von Laufhahnzielen.



Tabelle 3
Beratung und Vermittlung in Bildungsbereich und Arbeitsmarkt')

In weleben Anliegen?
In weldlen schullscbenl

Wer berät?
Wer kann sicb beraten

Wo? Trägerinstitution Gesetzliche Grundlageberuflichen Laufbahn· lassen?
situationen?

Kurs- und Fächerwahl, Beratungslehrer, Schüler, Eltern, Lehrer Schule , Schulträger Schulgesetze der Länder
Schullaufbahn, Schullaufbahnberater,

- StadtLernschwierigkeiten, Schulpsychologen, z. T.
- BezirkeSchulwechsel Lehrer und

Sozialpädagogen - Land

SchulwahV-wechsel, Wahl Berufsberater, SchülerlEltem, Arbeitsamt, Betrieb Zuständige Stellen nach Berufsbildungsgesetz
der Erstausbildung in Ausbildungsberater Schulabsolventen, BBi-Gesetz (z. B. !HK, (BBiG)
Schule, Betrieb, Auszubildende, Ausbilder Handwerkskammer)
Schwierigkeiten am
Ausbildungsplatz,
Wechsel d.
Ausbildungsplatzes,
lnha1tliclle Gestaltung und
Organisatioo

Studienwahl, Studienberater, Studieninteressenten, Hochschule, Hochschule Hochschulgesetz der
BewerbunglZulassung Studienfachberater, Studierende

- Fachhochschule
Länder,

zum Studium, Hochschullehrer,
- Universität

Hochschulrahmengesetz
Organisation und Berufsberater filr

- sonstige Hochschulen
des Bundes (HRG)

Studiengestaltung, . Abiturienten u.
Studienprobleme, Studien- Hochschüler, Berater in Arbeitsamt
aliJruch den Hochschulteams

Übergang nach Berufsberater, Studierende und Arbeitsamt, zur privaten Bundesanstalt filr Arbeit Arbeitsförderungsgesetz
Ausbildung oder Studium Arbeitsberater, Berater in Hochschulabsolveten, Arbeitsvermittlung (BfA) (AFG)
in Arbeit, berufliche den Hochschulteams, Arbeitnehmer, Berechtigte

- Fortbildung
Reha-Berater Arbeitgeber

- Umschulung
- Rehabilitation

*) In allen Laufbahnsituationen Koordination bzw. Beratung über VereinlLandessportbund bzw. Olympiastützpunkt

No
I
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Für die Karriereplanung im Spitzensport reichen solidaritätsbegründete Maßnahmen
(gute persönliche Kontakte), z. B. mit dem Unternehmen. das die SportlerinJden
Sportler nach seiner Lehre anstellt, oder mit der Universität, die sich bei der Anwesen
heitspflicht für die Zertifizierung von Kursen flexibel verhält, nicht mehr aus. In dieser
Phase ist eine größere Planungssicherheit gefordert. Diese kann es nur geben. wenn
man sich zu Verbindlichkeiten und zu formalen, finanziellen sowie rechtlichen Voraus
setzungen und Bedingungen bekennt.

Wir müssen uns hier einem .,sozialen Statut" (Richtlinien, Verordnungen. Erlasse, Ge
setze für Karrieresituationen, in denen Sport und SchuleIBeruf hisher unvereinbar wa
ren) wie in den Nachbarländern Frankreich. Belgien und Luxemburg annähern. das
letztlich für den späteren Übergang ins Berufsleben nach der Sportkarriere notwendig
sein wird.

Das soziale Statut umfaßt in der Zeitabfolge der Nachwuchs- und Spitzensportkarriere
folgende Verbesserungen:

• Klärung des schulrechtlichen Status' von sportbetonten Schulen: Rechtssicherheit
bei der Aufnahme sporttalentierter Kinder in die sportbetonte Schule bzw. bei der
Ablehnung anderer Kinder. Offenhalten von Möglichkeiten des Quereinstieges ent
sprechend den Trainingsetappen der jeweiligen Sportart, Klärung rechtlicher Fra
gen bei der Zusammenarbeit zwischen Schule und Internat

• Stoffverteilung der beiden letzten Schuljahre der Oberstufe des Gymnasiums auf
drei Jahre (Schulgesetz, Oberstufenordnung)

• Verlängerung der Ausbildungszeit nach dem § 29 des Berufsbildungsgesetzes

• Zulassung an einen Studienort, auch wenn bei Bewerbungstermin der Sportler noch
nicht am Studienort ist (Unvereinbarkeit zwischen den Bestimmungen zum Ver
einswechsellWechsel des Startrechts des Sportverbandes einerseits und dem Zulas
sungsverfahren von Hochschule bzw. ZVS andererseits)

• Förderungshöchstdauer nach § 15 Abs. 3 Nr. 1 des BMOG; Aufnahme der sportbe
tonten Schulen in das Schüler-BMOG auch für Auswärtige

• Finanzieller Ausgleich (z. B. Steuerermäßigung oder Ersatz der Sozialleistungen)
für Unternehmen. die sportgerechte Ausbildungs- und Arbeitsplätze schaffen

• Einstellungsverfahren für Lehrer/-innen nach der Referendariatszeit

• Berücksichtigung der Belastungen durch den Spitzensport und Wahrung der Chan
cengleichheit bei Maßnahmen nach dem AFG (ab 1. Januar 1998: Sozialgesetz
buch ll1)

• Ausgleich für eine Ausbildungsverlängerung und ftir die Verkürzung der Lebensar
beitszeit in der Rentenversicherung

Erfordernisse

• Der Bereich LaufbahnberatunglUmfe1dmanagement des Olympiastützpunkts ver
netzt die bereits in Gang gebrachten Maßnahmen der Vereine und Landesfachver
bände mit den neuen Partnern Spitzenverband, Bundeswehr. Deutsche Sporthilfe
sowie den zusätzlichen Möglichkeiten auf dem regionalen Bildungs- und Arbeits
markt.

• Das soziale Statut des Leistungssports wird durch den DSBIBL in Kooperation mit
den jeweils zuständigen Bundesministerium, der KMK. der Sportministerkonferenz
und der Arbeitsverwaltung geklärt und verbessert.

,,"
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6. Wissenschaftsorientierte Betreuung und wissenschaftliche
Forschung

Wissenschaftsorientierte Betreuung

Die wissenschaftsorientierte Betreuung ist der Spezifik des Nachwuchsbereichs anzu
passen und erfordert eine differenzierte Betrachtung der einzelnen Elemente.

SportJIll'dizinische Gesundheitsfürsorge

Beim Einstieg in den Leistungssport muß fiir jedes Kind bzw. jeden Jugendlichen die
Leistungssport-Tauglichkeit aus sportmedizinischer Sicht i. S. d. weitestmöglichen
AlI"'~chlusses gesundheitlicher Ri~iken sichergestellt werden. Dabei braucht die Fest
stellung von Normabweichungen nicht gleichbedeutend mit dem Ausschluß vom lei
stungssport zu sein, sondern es geht zumeist vielmehr um die Auswahl unbedenklich zu
betreibender Sportarten bzw. Disziplinen. Gleichzeitig verbessert die frühe Erkennung
von De.fiziten die Möglichkeiten rechtzeitiger und gezielter präventiver Maßnahmen.
Spätestens ab der Aufnahme in die Förderung im D-Kader sind regelmäßige, bundes
weit institutionalisierte sportmedizinische Grunduntersuchungen erforderlich. Die För
derung des Nachwuchs~Leistungssports ist untrennbar verbunden mit der Verantwor
tung, die Grunduntersuchungen als unverzichtbaren Beitrag zur sportmedizinischen
GesundheitsfUr<orge - auch und besonders durch die Länder - zu gewährleisten.

Für die sportmedizinischen Grunduntersuchungen müssen bundeseinheitliche Kataloge
von Untersuchung5inhalten etahliert und umgesetzt werden, wobei die Untersuchungs
inhalte 7umindest ah dem D3-Kader sportart- und disziplinspezifisch gemäß der jewei
ligen Anforderungs- und Belastungsstruktur zu differenzieren sind. Die sportmedizini
schen Grunduntersuchungen sollten ausschließlich in zugelassenen Untersuchungs
zentren/-stellen durchgeführt werden, die aufgrund der Kriterien der personellen,
räumlichen und technischen Ausstattung lizenziert werden.

Die Sportmedizin fordert, daß im Rahmen der Gesundbeitsfiirsorge neben der interni
stischen vor allem die orthopädische Betreuung stärker in den Mittelpunkt des Interes~

ses gerückt wird: Besonders im Jugendalter erfordert die Sicherung der mechanischen
Belastbarkeit erhöhte Aufmerksamkeit.

Der DSBfBL hat 1997 in Zusammenarbeit mit den Partnern der Wissenschaft eine
Konzeption zum sportmedizin ischen Untersuchungs- und Betreuungssystem der Bun
deskader vorgelegt. Darin sind konkrete, bundeseinheitliche Regelungen zu den vorge
nannten Errurdernissen enthalten. Diese Konzeption soll 1998 bundesweit zur Umset
zung kommen. Die entsprechenden Grundlagen sind auch für die sportmedizin ischen
Grunduntersuchungen der Länder (insbesondere für D- und Die-Kader) für einen ein
heitlichen Standard hinskhtlich der Untersuchungsinhalte und der Lizenzierung von
Untersuchungszentren anwendbar.

Leislungsdiagnostik

Sportliche Ausbildungsdefizite sind im Nachwuchstraining vielfach leichter auszuglei
chen als im späteren Hochleistungstraining. Es ist deshalb angezeigt, zur Effektivie
rung des Trainingsprozesses eine angemessene, wissenschaftsorientierte Leistungsdia
gnostik und Trainingssteuerung bereits im Grundlagen-, vor allem aber im Aufbau und
Anschlußtraining gezielt zu nutzen. Aus diesem Grunde ist u. a. die Zuständigkeit der
Olympiastützpunkte auf eine Betreuung der D/C-, in den Schwerpunkt-Sportarten auch
ausgewählter D-Kader, ausgeweitet worden.

Hierzu gehören trainingswissenschaftliche, biomechanische und sportmedizinische lei
stungsphysiologische - sowie im Bedarfsfall ernährungsberaterische - Maßnahmen der
Diagnostik. Auswertung und An steuerung. Die Gewichtung der einzelnen Bereiche
leitet sich aus der jeweiligen Leistungsstruktur der Sportarten und Disziplinen ab,
Maßgabe ist aber stets, daß in Zusammenarbeit der Verbände mit der Wissenschaft
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(Forschung und Betreuung) einheitliche Betreuungsstandards auf der Grundlage des
aktuellen Forschungsstandes entwickelt und in den Olympiastützpunkten und weiteren
wissenschaftlichen Betreuungsinstitutionen (u. a. rAT, FES, Hochschulinstitute ein
schließlich der sportmedizinischen Institute, sportmedizinische Untersuchungszentren)
einheitlich umgesetzt werden.

Im Nachwuchsbereich ist die Anzahl der ,Adressaten' generell höher als im Spitzen
sport. Eine ausreichend umfangreiche und häufige Betreuung kann oftmals personell
und finanziell nicht für sämtliche Nachwuchskaderathleten geleistet werden. Deshalb
ist es notwendig, das in Zusammenarbeit von Verbänden und Wissenschaft neben den
Standards für die wissenschaftsorientierte Betreuung auch vereinfachte, weniger auf
wendige, sportartspezifische Programme fLir die routinemäßige, differenzierte Beurtei
lung des sportlichen Ausbildungsstandes und die Trainingssteuerung entwickelt wer
den. Diese sind durch die Nachwuchstrainer/-innen im Rahmen des Heimtrainings oder
von Lehrgangsmaßnahmen einheitlich einzusetzen und ihnen im Rahmen des Aus- und
Fortbildungssystems der Verbände zu vermitteln.

Pädagogische und psychologische Beratung und Betreuung

Gerade in der Nachwuchsförderung sind fLir eine umfassende, ganzheitliche Betreuung
pädagogische und psychologische Unterstützungsmaßnahmen von Bedeutung. Berateri
sche Hilfestellungen und konkrete Maßnahmen sind u. a. für die Karriereentwicklung,
insbesondere fLir weitreichende Karriereentscheidungen und fLir die Verbindung der
verschiedenen Entwicklungs-, Lern- und Ausbildungsbereiche erforderlich. Diese
Funktionen können über weite Strecken überwiegend durch Verein, Schule und Familie
gewährleistet werden. Ab dem späten Jugendalter sind aber professionelle Beratungs
und Betreuungsleistungen erforderlich, die die Stützsysteme der Vereine, Schulen und
Familien keineswegs ,ablösen'. sondern ergänzen und koordinieren. Ausgangspunkt für
die inhaltliche Auswahl und Steuerung der geeigneten Maßnahmen muß stets die de
taillierte Bestandsaufnahme und Analyse der individuellen Situation sein. Hierfür gilt
es, neben den bereits routinemäßig eingesetzten Beratungsmethoden. verallgemeinerba
re methodische Standards der Diagnostik und Ansteuerung zu entwickeln und umzuset
zen (vgl. Kap. 4 und 5).

Erfordernisse:

• Regelmäßige sportmedizinische Grunduntersuchung rur alle Landes- und Bundes
kader mit Akzentuierung der orthopädischen Beurteilung

• Bundeseinheitliche, sportart- und disziplin spezifisch differenzierte Kataloge der
Untersuchungsinhalte

• Einheitliche Kriterien zur Lizenzicrung von Untersuchungszentren/-stellen

• Leistungsdiagnostische Betreuung spätestens ah dem Aufbautraining (D-Kader)

• Entwicklung und regelmäßiger Einsatz vereinfachter Programme zur Trainings
steuerung im Rahmen von Lehrgängen und des Heimtrainings

Wissenschaftliche Forschung

Die Zielstellung. auch künftig internationale Spitzenleistungen zu entwickeln, erfor
dert, daß die Nachwuchs-Trainingssysteme und die Rahmenbedingungen stets auf der
Grundlage des neuesten Kenntnisstandes der Forschung weiterentwickelt werden.

Während es in der wissenschaftsorientierten Betreuung darum geht. den aktuellen For
schungsstand möglichst erfolgreich im Training und Wettkampf des einzelnen Talents
umzusetzen, ist das Ziel der Forschung der Erkenntnisgewinn hinsichtlich verallge
meinerbarer Gesetzmäßigkeiten und Prinzipien. also die ständige Erweiterung und Er
neuerung des Kenntnisstandes.

Als Voraussetzung ist das gezielte Interesse der Forschung anzusehen, Erkenntnisge
winne mit hoher Praxisrelevanz für den Leistungssport zu erarbeiten und auf deren
konsequente Umsetzung in Zusammenarbeit mit den Partnern des Leistungssports hin
zuwirken. Das betrifft die Entwicklung von Umsetzungsstrategien aus neuen Erkennt
nissen, vor allem aber die inhaltliche Auswahl von Forschungsprojekten.
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Für die bestmögliche, effiziente Nutzung vorhandener Forschungsressourcen ist die
Entwicklung und Umsetzung bundesweiter mittel- und langfristiger Forschungsstrate
gien notwendig. Die leistungssportrelevanten Forschungsstrategien sind an denjenigen
Problembereichen und Fragestellungen auszurichten, die von seiten des Leistungssports
(Landes-, Spitzenfachverbände, LA-L, DSBIBL) als besonders dringlich gekennzeich
net werden. Die Abstimmung, Bündelung und Artikulation der Fragestellungen sollte
im Koordinierungs-Ausschuß (KOAS) erfolgen. Darin sind auch die Forschungsinitia
liven der Länder einzubinden,

Zusätzlich ist die Maßgabe der strikten Orientierung auf praxisrelevanten Erkenntnis
gewinn und auf den Anwendungsaspekt in der Förderung leistungssportorientierter,
angewandter Forschung - u. a. durch das Bundesinstitut für Sportwissenschaft - konse
quent umzusetzen.

Die Weiterentwicklung von Nachwuchs-Trainingssystemen und ihrer notwendigen
Rahmenbedingungen erfordert, daß die speziellen Strukturen des Nachwuchs
Leiswngssports genau untersucht werden. Im einzelnen ist ein Ausbau des Erkenntnis
standes derzeit u. a. für die folgenden Punkte notwendig:

• Gesetzmäßigkeiten der Entwicklung erfolgreicher Leistungssportler/-innen

• Spezifi'Che Gesetzmäßigkeiten und Prinzipien der Trainingsmethodik im Nach
wuchsbcrcich

• Valide Talent- und entsprechend auch Nachwuchs-Kader-Kriterien

• Ursachen- und Bedingungsgefüge des Einstiegs in den Leistungssport und Möglich
keiten erfolgversprechender Maßnahmen zur vermehrten Einbindung von Talenten
in leistungssportliehe Vereinsslrukturen

• Ursachen- und Bedingungsgefüge des frühzeitigen Ausstiegs aus dem leistungs
sport (Drop-Out) und erfolgversprechende Maßnahmen zur Talentbindung

• Wissenschaftliche Evaluation bestehender leistungssportlicher Ausbildungs-, Be-
treuungs- und Förderstrukturen

Diese komplexen Problembereiche sind nur in enger Kooperation der trainingswissen
schaftlichen. biomechanischen und sportmedizinischen mit den sozialwissenschaft
lichen Forschungsdisziplinen erfolgversprechend zu bearbeiten.

Für die Erarbeitung fundierter Aussagen zum Nachwuchs-Leistungssport durch die
Forschung ist die Einbindung junger Leistungssportler in empirische Untersuchungen
erforderlich, so daß hierfür die Mitwirkung insbesondere der Landes- und Spitzenfach
verbände. ihrer Athleten/-innen und Trainer/-innen unverzichtbar ist.

Forschung.transfer in das Aus- und Fortbildungssystem der Verbände

Gerade angesichts des Anspruchs hoher Qualifikation der Nachwuchstrainer/-innen
muß auch die Traineraus- und -fortbildung mit höchster Qualität verwirklicht werden.
Um den Forschungstransfer zu gewährleisten, bedarf es Multiplikatoren-Netze, die ei
nen hohen Kenntnis-Transfer sichern. Dies wird z. B. in der Trainerakademie seit lan
gem erfolgreich praktiziert. die von seiten der Verbände stärker und gezielter zu nutzen
ist.

Im Aus- und Fortbildungssystem der Verbände sind diejenigen Wissenschaftler/-innen,
die einschlägige Forschungserkenntnisse erarbeitet haben, selbst in Lehrveranstaltun
gen einzuhinden. Voraussetzung von seiten der Forscher/-innen ist eine nutzergerechte
Aufbereitung der Information und auch ihre Verfügbarkeit und Finanzierbarkeit für
Lehrveranstaltungen der Verbände (u. a. auch für Landesfacbverbände, die bspw. in
länderübergreifenden Aus- und Fortbildungskooperationen zusammenarbeiten können),
die bereits mit der Bewilligung der Forschungsforderung verknüpft werden sollte.
Ebenso sollte der Forschungstransfer - wie es u. a. dem Auftrag des Bundesinstituts für
Sportwissenschaft entspricht - dadurch gewährleistet werden, daß eine Förderzusage
verbunden ist mit der Verpflichtung seitens der Forschung zur praxisorientierten Auf
bereitung und möglichst kurzfristigen Veröffentlichung der Studien in geeigneten, ein
schlägigen Medien.
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Erfordernisse:

• Ausrichtung mittel- und langfristiger Forschungsstrategien zum Nachwuchs
Leistungssport an den vom Leistungssport gekennzeichneten dringlichen Frage
stellungen der Praxis

• Verbesserter, möglichst zeitnaber Transfer neuer Erkenntnisse in die Aus- und
Fortbildungssysteme der Verbände und damit in die Trainings- und Wettkampfpra
xis

7. Förderung der Sportarten und Disziplinen

Die leistungssportlichen Maßnabmen der Landesfachverbällde und der Spitzenverbände
werden neben deren Eigenmitteln je nach Zuständigkeit vor allem durch die Ministe
rien auf Länderebene bzw. durch das Bundesministerium des lnnern gefördert. Die
Förderung beinhaltet in der Regel alle im Konzept angesprochenen Punkte, nämlich
Talentsichtungsmaßnabmell in Verbindung mit der Schule und dem Stützpunktsystem,
Schulungs- und Lehrgangsmaßnabmen für KaderathletenJ-innen sowie Wettkämpfe
und Meisterschaften. Darüber hinaus müssen Personal- und Sachmittel zur Verfügung
gestellt werden.

Eine gezielte Förderung soll zukünftig jedoch nur erfolgen, wenn eine entsprechend ab
gestimmte und durchgängige Struktur und eiue leistungssportliche Kouzeption auf der
Basis der beschriebenen Inhalte sowie in Schwerpunktsportarten Regionalkonzepte
vorliegen. Eine konsequente Umsetzung der Richtlinien der Spitzenverbände durch die
Landesfachverbände ist als Förderbedingung anzustreben. Gleichermaßen müssen die
Spitzenverbände die erforderlichen Voraussetzungen zur Umsetzung der LA-L
Rabmenkonzeption gewährleisten. Die landesseitige Zuständigkeit betrifft überwiegend
die Talentsichtungsmaßnahmen, die Sicherung des täglichen Trainings der D- und
D/C-Kader sowie Lehrgangsmaßnabmen einschließlich des dazugehörigen Stützpunkt
systems und entsprechende Personal- und Sachmittel. Die Schwerpunkte der bundes
seitigen Förderung des Nachwuchs-Leistungssports liegen im C-Kader-Bereich und in
zentralen Sichtungs- und D/C-Kadermaßnabmen der Spitzenverbände. Eine gegenseiti
ge Mitfinanzierung aller D/C-Kadermaßnabmen durch die Bundes- und Landesseite
muß auch zukünftig im Rabmen der Zuständigkeiten möglich sein.

In der Umsetzung des Förderkonzepts 2000 wird eine deutlich höhere Gewichtung der
Nachwuchsförderung erreicht. Die Mittel in den Fördergruppen 3 und 4 werden vor al
lem in Richtung C- und D/C-Kader umgeschichtet, um diese beiden Kaderbereiche bis
ins Jahr 2000 verstärkt zu fördern. In den Fördergruppen I und 2 wird die bisherige
Förderung beibehalten.

Neben dem Förderkonzept 2000 hat der Bereich Leistungssport des Deutschen Sport
bundes in Abstimmung mit den Beiräten der Landesausschüsse rur Leistungssport und
der Sportdirektoren/-innen die LA-L-Rabmenkonzeption erstellt. Diese stellt einen na
tional einheitlichen Rabmen zur Bewerrung und förderung der Sportarten und Diszi
plinen in den Ländern dar. Die Rahmenkonzeption wird im Laufe der nächsten zwei
Jahre im Zuge der Fortschreibung bestehender Förderkonzepte in den Ländern ver
bindlich und konsequent umgesetzt. Sie ist damit unverzichtbarer Teil des Nachwuchs
Leistungssport-Konzepts.

Um die vorgegebenen Rabmenbedingungen insgesamt umsetzen zu können, bedarf es
längerfristiger Finanzierungszusagen vor allem der Länder und des Bundes. Dies gilt
gemäß den Regionalkonzepten insbesondere für den Personalbereich mit den haupt
amtlichen Trainern/-innen. Gleichermaßen ist die Förderung durch weitere Partner.
u. a. Sporthilfen auf Bundes- und Landesebene, NOK. Fördervereine, Sponsoren und
die Wirtschaft, an den beschriebenen lnhalten auszurichten und abzustimmen.

Erfordernisse:

• Konsequente Umsetzung der LA-L-Rahmenkon7eption einschließlich der Gewähr
leistung der erforderlichen Voraussetzungen durch die Länder, den Bund und die
Landes- und Spitzenfachverbände

• Umsetzung der Richtlinien der Spitzenverbände in den Landesfachverbänden
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• Abstimmung der Fördermaßnahmen aller beteiligten Partner

• Langfristige Finanzierungszusagen in Ausrichtung an den Regionalkonzepten

8. Umsetzung, Aufgabenverteilung, Perspektiven

Das vorliegende Nachwuchs-Leistungssport-Konzept ist im Zusammenhang mit dem
Nationalen Spitzensport-Konzept und den zugehörigen Teilkonzepten in den wesent
lichen Punkten his zum Jahre 2000 umzusetzen. Es ist notwendig, in Verantwortung
des DSBfBL regelmäßige Analysen des Umsetzungsstandes auf Bundes- und Landes
ebene zu realisieren. Die Gesamruberprüfung der Wirksamkeit erfolgt am Ende des
nächsten Olympiazyklusses.

Um die Umsetzung und eine Verantwortungszuordnung zu erleichtern, sind am Ende
jedes Kapitels die Aufgaben und anstehenden Arbeiten zusammengefaßl. Die folgende
tabellarische Übersicht (Tab. 4) faßt die Erfordernisse und zugeordneten Verantwort
lichkeiten kapitelbezogen zusammen.

Vordringliche Schritte für eine weitere Verbesserung des Nachwuchs-Leistungssports
sind - neben der Weiterführung der festgelegten Vorgehensweise des ,,Förderkonzepts
2000" im Nachwuchsbereieh und des Konzepts zur "Weiterentwicklung des Stütz
punktsystems" - die Umsetzung der LA-L-Rahmenkonzeption, der Regionalkonzepte
so""e die Etahlierung eines nationalen Netzes kriterienbezogen ausgewählter Schule
Leistungssport-Verbundsysteme in Abstimmung mit den Kultusministerien innerhalb
der nächsten beiden Jahre.

Inhaltlich wird die Umsetzung der Richtlinienkompetenz der Spitzenverbände und die
Ahstimmung mit den Partnern auf Landesebene die entscheidende Rolle spielen. Die
Richtlinienkompetenz der Spitzenverbände beinhaltet insbesondere:

• Verbesserung der Arbeitsformen in der Zusammenarbeit von Spitzenverband und
Landesfachverband für das Nachwuchstraining im Sinne einer Partnerschaftskette

• Abstimmung der inhaltlich-methodischen Leitlinien für den gesamten Trainings
und Leistungsaufbau innerhalb der Sportart. Festlegung der Eckdaten des Trai
nings- und 'Wt:ltkampfsystems in Rahmentrainingsplänen für sämtliche Trai
ningsetappen einschließlich sportartspezifischer Kader-Altersstrukturen und bunde
seinheÜlicher Kaderkriterien für alle Kaderbereiche

• Im Rahmen der Partnerschaftskctte verantwortliche Mit",rkung bei der Erstellung
und Umsetzung der Regionalkonzepte

• Aufgahenorienrierte Qualifizierung der Trainer/-innen ftir das Nachwuchstraining

Das Nachwuchs-Leistungssport-Konzept greift nur, wenn alle beteiligten Partner mit
gleicher Zielstellung und gleichen Vorgaben unter Einbeziehung ihrer jeweiligen ört
lichen Bedingungen an einem Strang ziehen. Die eingeleiteten Maßnahmen, wie z. B.
die asp-Trainermischfinanzierung, die Standortsicherung für Sportstätten über das
Stützpunktsystem und eine Ahstimmung der Trainer/-innenkonzeption der Spitzenver
bände, sind weiter zu etablieren. Darüber hinaus muß eine weitergehende Verknüpfung
und Koordination aller Strukturen aus inhaltlicher und finanzieller Sicht erreicht wer
den.

Nach der Verabschiedung des Nachwuchs-Leistungssport-Konzepts durch den DSB ist
umgehend die konzeptionelle Abstimmung mit den Partnern auf Bundes- und Landes
ebene, vor allem den zll.'~tändjgen Ministerien, für die Umsetzung des Konzepts zu rea
lisieren.



Tabelle 4
Zuordnung der Aufgaben und Verautwortlichkeiten im Nachwuchsmanagement

ABT Aufbautraining BSP Bundesstülzpunkt HSlnsl Hochschulinstilull' Min Zuständiges UZ/US Untersuchungszenlrum!
AGA Allgemeine BW Bundeswehr JifO JU1fend trainiertfür Landesmini.~terium -stelle

Grundausbildung DSH Deut.~che SporlhiLje Olympia RegSH Re1?ionale Spnrthilfen Wirt.Kh Wimchoft
Arb.geb Arheitgeber Fam Familie, Eltemvertreter KOAS Koordillierung.faus.~('huß Schulvl'rw Schulverwaltung Wis's Wissenschaft
Arb.venv Arbeit.n'envalrldlg FoEinr Forschungseinrichtldlgen Komm Kommune SMI Sportmed. Institute

AST Anschll{ßtraining FoFär For:.'chungsförderung lfV Landesfachverband SpV Spitzenverband

BAZivd Bunde.famt Zivildienst GLT Grund/agentraining LSP Landesstützpunkt

Erfordernisse, Aufgabenbereiche Konzeptiooelle Verantwortung Abstimmung mit Partnern Umsetzung Abstimmung mit Partnern

Trainings- und
WettkampCsysteme

ErstellunglWeiterentwicklung SpV LN, Wiss, DSB/BL Verein, Schule, LN, SpV, LSP,
RTP für AGA, GLT, ABT, AST BSP

Weiterentwicklung SpV LN, Wiss, DSBIBL Schule, LN, SpV
Wettbewerbs- und
Wettkampfsysteme für AGA,
GLT, ABT, AST

Umgestaltung Schulwettbewerb Verein JtfO KMK, DSB/BL, DSJ, SpV Min, Schulen, Vereine, LN, DSB/BL
Jtf'O SpV

Auswertung und Evaluation SpV DSBIBL, LN, LA-L, Wiss SpV,LN DSB/BL, LA-L

Kadersystem

Talentsichtungs- und - SpV DSBIBL, KMK, LN, Verein, Schule, LN LA-L, Schulverw, Min
fördergruppen

Auswahl und Förderung SpV LN, DSB/BL LN LA-L
Dl/2- und D3/4-Kader

Auswahl und Förderung SpV LN, DSB/BL SpV, LN DSB/BL, LA-L
D/C-Kader

Auswahl und Förderung SpV DSBIBL SpV DSB/BL
C-Kader

li I
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Erfordernisse, Aufgabenbereiche Konzeptionelle Verantwortung Abstimmung nüt Partnern Umsetznng Abstlmmnng nüt Partnern

Weiterentwicklung Nachwuchs- SpV DSBIBL, Wiss SpV, LfV DSBIBL, LA-L
Kaderkriterien

Bundeseinheitliche D-Kader- SpV DSBIBL, LfV, LA-L LfV LA-L
Kriterien

Auswertung und Evaluation SpV, DSBIBL LfV, LA-L, BMI, Wiss SpV, LfV DSBIBL, LA-L

Trainerwesen

Aus- und Fortbildung ,Spitzen- SpV, DSBIBL Wiss SpV, LfV DSBIBL, LA-L
Nachwuchs-Trainer'

Zuordnung von Nachwuchs- SpV DSBIBL, LA-L, LfV SpV, LfV DSBIBL, LA-L
Trainern/-innen zu spezifischen
Aufgabenbereichen

Auswertung und Evaluation SpV, DSBIBL LfV, LA-L, BMI SpV, LfV DSBIBL, LA-L

Stützpunkt-System

Einheitliche Anerkennungs- LA-L DSBIBL LA-L LfV
Kriterien und -zeiträume für
LSPe (einsch!. Umsetzung RTP)

Einbindung LSP in SpV DSBIBL, LA-L, LfV SpV, LfV, Verein DSBIBL, asp, LA-L
Regionalkonzepte

Auswertung und Evaluation SpV, DSBIBL LfV, LA-L, BMI SpV, LfV DSBIBL, LA-L

RegionaJisienmg

Regionalkonzepte SpV LfV, LA-L, asp, DSBIBL SpV, LfV, asp, Min, Verein,
Schule, Reg.SH, Sponsoren

Bündelung der SpV, DSBIBL LfV, LA-L, asp, BMI SpV, LfV, asp, Min, Verein,
Förderkapazitäten auf die Schule, Reg.SH, DSH, NaK,
regionalen Schwerpunkt- BMI,DSBIBL
Sportarten und -Disziplinen

Auswertung und Evaluation SpV, DSBIBL LfV, LA-L, BMI SpV, DSB/BL LfV, LA-L, asp, SMKlSRK,
Min

~

N
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Erfordernisse, Aufgabenbereiche Konzeptionelle Verantwortung Abslinunung mit Partnern Umsetzung Abslinunung mit Partnern

Kooperation Leistungssport-
Schule - Talentsuche,
Talentsichtung,
Talentrekrutierung (AGA,
GLT)

Gezielte Landesprogramme in Min, LA-L KMK,DSBIBL Min,LA-L LN, Verein, Schule
allen Ländern

Weiterentwicklung Wettkampf- SpV LN Schule, Verein, LN, SpV Min, LA-L, KMK
und Trainingssystemen (Bereich
AGA und GLT)

Kriterienbezogene Förderung der Min, LA-L KMK,DSBIBL Min,LA-L KMK,DSBIBL
Maßnahmen, Umsetzungs-

:kontrolle der Kriterien

Auswertung und Evaluation - Min, LA-L, KMK, DSBIBL, Min, LA-L, KMK,DSBIBL
Landesprogramm

i-Unabhängige Programme SpV, DSBIBL LN, LA-L LN, LA-L SpV, DSBIBL
,VereinNerband

Optimierung der
Rahmenbedingungen -

•Sportbetonte Schulen,
,Sportinternate (ABT, AST)

Bedingungen zur sportlichen SpV LN SpV, BStP,aSp, LN, LSP,
,Ausbild\lng Komm, Verein, Schule

Inhaltliche Steuerung der KMK,DSBIBL Schule, Schulverw, Internat SpV, Min, LA-L, asp, LN,
Unterstützungsmaßnahmen Verein

Regionale und überregionale SpV DSBIBL, LA-L, LN, LA-L SpV, LN, Schulleitung,
Konzentration von Talenten Schulverw, LA-L, asp, Fam

Zuordnung von Bundes- und SpV DSB/BL, LA-L, LN SpV, LN DSBIBL, LA-L
LandestrainemJ-innen
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I Erfordernisse, Aufgabenbereiche Konzeptionelle Verantwortung Abstimmnng mit Partnern Umsetznng Abstimmung mit Partnern

Kriterieubezogene Abstimmnng IKMK, DSBIBL SpV, LA-L, BMI Min, Kumm, LA-L, LN, KMK,DSBIBL
und BündelWlg der Förderung Reg.SG, DSH, SpV, NO\(,
der sp<rtbetunten Schulen und Initiativkreis Sport&Wirtsch,
Sportinternate BM!

Auswertung und Evaluation DSBIBL, KMK LA-L, Wiss SpV, LN, LA-L, OSP, Min DSBIBL, KMK

Soziale Betreuung und
Laufbahnentwicklung

Beratung im Jugendalter LA-L, Verein Farn, Verein, LN Verein, Schule, LN Farn, Reg.SG, Sponsoren, LA-L

Beratung bei der Entscheidung SpV, DSBIBL Farn, Verein, LN, LA-L OSP Verein, Schule, Arb.geb, LN,
fiir den Spitzensport, Vernetzung LA-L, Reg.SH, SpV, DSH, BW,

Wirtseh, DSBIBL

Soziales Statut DSBIBL KMK, SMK, SpV, DSH, BW, DSBIBL, Politik, öffentI.Verw KMK, SMK, SpV, DSH, BW,
BA-Zivd, Arb.verw, Wirtsch BAZivd, Arb.verw, Wirtseh,

Verein, Schule, Min

Auswertung und Evaluation SpV, DSBIBL Wiss SpV, LN, OSP DSBIBL, LA-L

Wissel1SChaflsorientierle
Betreuung

Verstärkte Nutzung SpV Wiss, DSBIBL asp, SpV, LfV, LA-L, HSlnst, DSB/BL, LA-L
wissenschaftsorientierter, SM!,IAT
insbesondere
leistungsdiagnostischer
Betreuung

Objektivierte SpV Wiss, DSBIBL OSP, SpV, LN, LA-L, HSInst, DSBIBL, LA-L
Betreuungsstandards in der SM!,IAT
Leistungsdiagnostik

Entwicklung vereinfachter SpV Wiss SpV, LN, Verein
Programme zur
Trainingskontrolle und -
steuerW1g im Training

Sportmed. GrU: Einheitliche DSBIBL Wiss, SpV, LA-L UZlUS, HSlnst, SM!, IAT, asp DSBIBL, LA-L, SpV, LN
Inhalte, spätestens ab D 3/4-
KlIder sportart- und disziplin-
spezifisch differenziert

-~
I



Erfordernisse, Aufgabenbereiche Konzeptionelle Verantwortung Abstimmnng mit Partnern Umsetzung Abstimmung mit Partnern

Einheitliche Kriterien zur DSBIBL Wiss, SpV, LA-L DSBIBL, LA-L
Lizenzierung von
Untersuchungszentren/-stellen

! (Bundes- und Landesebene)

Auswertung und Evaluation SpV DSBIBL, LA-L, Wiss SpV, LN DSBIBL, LA-L

Wissenschaftliche Forschung

Verstärkte, kontinuierliche BISp, KOAS DSBIBL,SpV,LA-L,LN HSlnst, IAT, FES, sonstige DSBIBL, KOAS, SpV, LA-L,
,Erweiterung des Kenntnis- FoEinr, BISp, sonstige FoFör LN, Min
,standes in abgestimmten
Forschungsstrategien

I,Ausrichtung der BISp,KOAS DSBIBL, SpV, LA-L, LN HSInst, IAT, FES, sonstige DSBIBL, KOAS, SpV, LA-L,
iForschungsstrategien an den FoEinr, BISp, sonstige FoFör LN, Min
:vom
•Leistungssport benannten
idringlichsten Fragestellungen

Verbesserung des BISp, DSBIBL SpV, LA-L, LN HSInst, IAT, FES, sonstige
Forschungstransfers in das FoEinr, BISp, sonstige FoFör,
Aus- und Fortbildungssystem SpV, DSBIBL, LN, LA-L
der Verbände

Auswertung und Evaluation SpV, DSBIBL, BISp Wiss, LA-L, KOAS, BMI, Min SpV, DSBIBL, BISp Wiss, KOAS, LA-L, BMI, Min

,Fördenmg der Sportarten und
,Disziplinen

LA-L-Ralunenkonzeption DSBIBL, LA-L SpV,SMK LA-L DSB/BL, LN, Min

Voraussetzungen zur DSBIBL, LA-L SpV, SpV, SMKlSRK, Min SpV, LN DSBIBL, LA-L
Anwendung der LA-L-
Rabmenkonzeption

Inhaltliche SpV DSBIBL, BMI LN DSBIBL, LA-L
Richtlinienkompetenz der

,Spitzenverbände

Auswertung und Evaluation DSBIBL BMI, SMKlSRK DSB/BL, LA-L BMI, SMKlSRK, Min

. I

H:3
,~

, I
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Anhang 8

Finanzielle Förderung des Sports in den neuen Ländern durch
das BMI

Aus dem Sportetat des BMI sind im Berichtszeitraum erhebliche Mittel in das Beitritts
gebiet geflossen. Eine Aufschlüsselung in bezug auf den Spitzensport im "Osten" und
im "Westen" Deutschlands ist nicht in allen Fällen möglich, so z. B. nicht bei der ko
stenintensiven Verbandsforderung sowie den Entsendungskosten zu den Olympischen
Spielen und den Paralympics.

Einen Überblick gibt die nachfolgende Aufstellung:

Ist Ist Ist Ist
1994 1995 1996 1997

-inMio.DM-

Aufbau und Betrieb von 7 10,6 10,9 11,9 22,5
Olympiastützpunkten ')
(einschließlich Berlin Ost)

Einrichtung von kombinierten 15,8 15,6 14,5 3,6
Bundesleistungszen-
tren/Leistungszentren ') ')

Sicherung der Weiterbeschäftigung 12,6 12,6 12,1 - ')
von haupt- und nebenamtlichen
Trainern (Ende 1995 = 167
hauptberufliche und 186 Honorartrai-
ner)

Fortführung der in Artikel 39 Abs. 3 12,8 11,8 12,8 13,3
Satz 3 Einigungsvertrag genannten
Einrichtungen (FES, IAT, Doping-
Kontroll-Labor Kreischa)

- FES 4,1 3,8 4,2 4,5

- rAT 7,7 7,2 7,8 8,0

-DKL 1,0 0,8 0,8 0,8

SportstättenbaufOrderung 28,6 26,6 40,8 44,4

80,4 77,5 92,1 83,8

') nur Betriebs- und Unterhaltungskosten (ohne Baumittel); ab 1997 neues Konzept
für OSPIBLZ.

') Rückführung der vereinigungsbedingten hohen Bundesf6rderung ab 1994 erklärt
sich aus der verstärkten Beteiligung von Ländern und Kommunen.

') Nach Einführung des neuen Trainerkonzeptes ist eine Aufteilung der Trainermittel
nicht mehr möglich. da die Zuteilung der Mittel seit 1997 pauschal an die Verbände
erfolgt.
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Anhang 9

Deutscher Bundestag
11. Wahlperiode

Leistungssportprogramm des Bundesministeriums des Innern

1. Allgemeine Grundsätze

2. Kriterien der Förderung

3. Bereiche der Förderung

3.1 Training

3.2 Wettkämpfe

3.3 Sporttnedizinische Betreuung, Regeneration

3.4 Trainer, hauptamtliches Führungspersonal

3.5 Talentsuche, Talentförderung

3.6 Sportstättenbau

3.7 Soziale Betreuung von Hochleistungssportlern

3.8 Training von Hochleistungssportlern im BGS

3.9 Internationale Sportveranstaltungen im Inland

3.10 Bilateraler Sportverkehr

3.11 Internationale Gremien

4. OIympiastützpunkte

5. Verfahrensgrundsätze

Drucksache 11/8459

Programm zur Förderung des Leistungssports durch den Bundesminister des Innern

1. Allgemeine Grundsätze

1.1

Sport in der Bnndesrepublik Deutschland ist Angelegen
heit der autonomen Organisationen des Sports. Diese
erfüllen ihre Aufgaben selbständig und in eigener
Verantwortung.

1.2

Die Organisationen des Sport tragen die Verantwortung
für die Erflil1ung und Finanzierung ihrer Aufgaben.

1.3

Soweit der Sport die notwendigen Mittel zur Finan
zierung des Leistnngssports bei Ausschöpfung seiner
Finanzierungsmöglichkeiten nicht aufbringen kann,
kann er von der öffentlichen Hand (BMI) finanziell
gefördert werden (Subsidiaritätsprinzip).

1.4

Der Bundesminister des Innern ermuntert die Organisa
tionen des Sports, ihre Eigenkapitalausstattung zu
verstärken und die bestehenden Möglichkeiten, z. B.
durch Kooperation mit der Wirtschaft und den Medien
auszuschöpfen.

1.5

Die Förderung des Leistungssports durch den Bundes
minister des Innern erfolgt nach Maßgabe des Bundes
haushaltsgesetzes, der Bundeshaushaltsordnung sowie
der zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel. Dies gilt
auch für die Mittel, die der Ahdeckung von Kosten
hauptamtlichen Personals dienen.

1.6

Der Bundesminister des Innem fördert den Leistungs
sport, weil er
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- der gesamtstaatlichen Repräsentation dient

- Vorbildfunktion fiir die Sportausübung hat und zur
Verbreitung und Entwicklung des gesamten Sports
beiträgt

- Ausdruck fiir Leistungsbere.itschaft und Leistungs
willen fiir Faimeß und Achtung des anderen ist und
somit Werte vermittelt, die fiir die gesellschaftliche
Entwicklung insgesamt von Bedeutung sind

- die vorurteilslose Begegnung von Menschen aus
unterschiedlichen politischen Systemen. Rassen und
Religionen ermöglicht und damit einen wichtigen
Beitrag zu Toleranz und gegenseitigem Verständnis
leistet

1.7

Die Förderung des Leistungssport orientiert sich daran,
daß deutsche Sportler bei internationalen Wettkämpfen
gegenüber Sportlern anderer Staaten keine Nachteile fiir
eine erfolgreiche Teilnahme haben.

1.8

Der Bundesminister des Ionern tritt dafür ein, daß die
Athleten im weitest möglichen Umfang bei den sie
betreffenden Entscheidungen über Fördermaßnahmen
beteiligt werden.

1.9

Der BM! trägt allein die Verantwortung fiir die Verwen
dung der Mittel zur Förderung des Leistungssports.
Diese Veranlwortung ist weder übertragbar noch teilbar.
Bei der Vorbereitung seiner Entscheidungen kann er
sich vom Sport oder von anderer Seite beraten lassen.
Die Vorbereitung der Entscheidungen und die Zuwen
dungen erfolgen im Interesse des Athleten und so un
mittelbar Viie möglich auf kürzestem Weg unter
Beschränkung auf das unumgängliche Maß an Zwi
s(;ht't1~tatiut1etl ,

1.10

Der BMI lehnt jede Manipulation im Sport ab. Dies gilt
insbesondere fur Doping an Mensch und Tier. Er tritt
- national und international ~ fUr die Verwirklichung
des Leistungssports auf der Grundlage der Fairneß, der
Nicht-Diskriminierung und anderer ethisch-moralischen
Grundwerte des Sports ein.

Der BMI geht auch insoweit davon aus, daß der Sport
zur Verwirklichung dieser Ziele eigene Regeln aufstellt
und unter~tüt7.t ihn bei seinen Bemühungen, diese zu
verwirklichen.

Dopin~verstöße können darüber hinaus den BMI zu
einer Uberprüfung seiner Fördermaßnahmen veranlas
sen zu deren Einschränkung oder Einstellung.

1.11

Eine wirksame Förderung des Leistungssports erfordert
einerseits eine effektive Struktur innerhalb der Organi
sation des 'Sports. andererseits eine klare Aufgabenab
grenzung und eine enge Zusammenarbeit zwischen

- Sport und Staat auf partnerschaftlicher Grundlage

den fiir den Leistungssport verantwortlichen Stellen
auf Bundes-, Landes- und auf kommunaler Ebene

den Organisationen des Sport in ihrer Zuständig
keiten fiir den Leistungssport.

1.12

Der BMI stimmt seine Maßnahmen zur Förderung des
Leistungssports insbesondere in enger Zusammenarbeit
mit der Stiftung Deutsche Sporthilfe ab. Er sieht in
einer engen Verzahnung aber auch klare Aufgabentei
lung zwischen den individuellen Maßnahmen der Stif
tung Deutsche Sporthilfe und den (strukturell orientier
ten) Hilfen des BMI ein Fördersystem. das in besonde
rem Maße der Struktur des Sports in der Bundesrepu
blik Deutschland entspricht und einen eigenständigen
Weg der Förderung des Leistungssports darstellt.

1.13

Die zusammen mit dem Deutschen Sportbund, den
Ländern, den Landessportbünden und den kommunalen
Spitzenverbänden erarbeiteten .,Grundsätze fiir die
Kooperation zur Förderung des Leistungssports", ent
halten geeignete Regeln für die Aufgabenabgrenzung
und die Zusammenarbeit bei der Förderung des lei
stungssports.

2. Kriterien der Förderung

Im Interesse eines wirkungsvollen Einsatzes der
Förderungsmittel geht der Bundesminister des !nnern
bei der Förderung des Leistungssports von folgenden
Kriterien aus:

2.1

Die Mittel des Bundesministers des Innern dienen unter
dem Gesichtspunkt der Chancengleichheit in erster
Linie der Fördenlng der Athleten, die

- im internationalen Vergleich zur Spitzenklasse zäh
len und deshalb Endkampfchancen haben

im Nachwuchsbereich eine deutliche Perspektive
aufweisen, den Anschluß an die internationale
Spitzenklasse zu erreichen.

2.2

Für die Förderung des Spitzensports, in den olympi
schen und nichtolympischen Verbänden sind

- die Leistungsstärke im internationalen Vergleich
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- der allein dadurch bedingte Umfang der Spitzen
kader

- die internationale und nationale Vorbereitung der
Sportart

- die Öffentlichkeitswirksarukeit

- die Entwicklungsaussichten der Sportart maßgebend.

2.3

Der Bundesminister des Innern orientiert sich an einem
abgestuften Förderkonzept. Olympische Sportarten
haben Vorrang bei der Förderung.

2.4

Bei Aufnahme bisher nicht geförderter Sportarten in die
BundesfOrderung wird ein besonders kritischer Maßstab
bei der Bewertung der Kriterien der Förderung angelegt.

2.5

Die Kriterien gelten in entsprechender Anwendung
unter besonderer Berücksichtigung der spezifischen
Belange des Behindertensports auch für die Förderung
des Leistungssports Behinderter.

2.6

Bei Zuwendungen für den Sportstättenbau sind vor
allem zu berücksichtigen

- die Nutzung durch Spitzenathleten flir Training und
Wettkampf

- die Anlehnung an schon vorhandene Sportanlagen

- grundsätzlich die Nutzung für mehrere Sportarten

die Nutzung in freien Zeiten durch Schul-. Vereins
und Breitensport. Bundeswehr und Bundesgrenz
schutz

- die Nutzung durch behinderte Sportler

- eine möglichst hohe Wirtschaftlichkeit der Anlage

2.7

Olympiastützpunkte werden vorrangig gefördert. Sie
sollen Trainings- und WettkampfstäUen. technische.
sportwissenschaftliche, spoftmedizinische und physio
therapeutische Einrichtungen umfassen, ebenso die not
wendigen Verwaltungseinrichtungen. Unterkunfts-.
Aufenthalts- und Lehrräume sowie Einrichtungen zur
Beobachtung des Sportbetriebs.

2.8

Für die Höhe der finanziellen Beteiligung des BMI ist
der Umfang der Nutzung durch Spitzenathleten Bernes
sungsgrundlage.

3. Bereiche der Förderung

Allgemeines

Bei der Förderung des Leistungssports kann der
Bundesminister des Innern finanzielle Mittel zur Verfü
gung stellen. insbesondere für folgende Maßnahmen

- Training und Lehrgänge (3.1)

- Wettkämpfe im In- und Ausland (3.2)

- Gesundheitliche und spnrttnedizinische Betreuung.
Regeneration. Physiotherapie (3.3)

Sportwissenschaftliche Betreuung, insbesondere
Leistungsdiagnostik; - Biomechanik (3.3)

Verhinderung von Manipulation im Sport. insbeson
dere von Doping an Mensch und Tier (3.3.4)

- Beschäftigung haupt- und nebenberuflicher Trainer
(3.4)

- Aus- und Fortbildung von Trainern (3.4.2)

- Beschäftigung hauptamtlichen Führungspersonals
(Sportdirektoren. Generalsekretäre. Geschäftsflihrer.
Olympiastützpunktleiter) zur Verbesserung der Or
ganisationsstruktur des Hochleistungssports (3.4.3)

Talentsucherralentförderung (3.5)

- Sportstättenbau. Bauunterhaltung. Betriebs- und
Bewirtschaftungskosten für Anlagen für den
Leistungssport (3.6)

- Training und Lehrgänge des Bundesgrenzschutzes
(3.8)

- Organisation bedeutender internationaler Sportver
anstaltungen im Inland (3.9)

- bilateraler Sportverkehr (3.10)

Vertretung in internationalen Gremien (3.11)

3.1 Training

Ziel der Förderung durch das BMI ist die optimale
Vorbereitung von Leistungssportlern für den interna
tionalen Wettkampf.

3.1.1

Der BMI fördert deshalb das Training der Leistungs
sportler in

- Olympiastützpunkten

Trainingszentren außerhalb der Olympiastützpunkte
(Bundes-Leistungszentren. Landesleistungszentren
mit Bundesnutzung. Bundesstützpunkten)

Sportinternaten der Verbände

sonstigen Trainingsorten im In- und Ausland unter
Anlegung eines strengen Maßstabes an Bedarf und
Aufwand. insbesondere bei Trainingsmaßnahmen im
Ausland.
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3.3

Zu diesem Zweck beteiligt sich der BM! an

- der Errichtung yon zentralen und dezentralen
Trainingseinrichtungen

- den Kosten des Trainingsbetriebs in den Trainings
einrichtungen einschließlich der Kosten ausländi
scher Trainingspartner

- den Kosten des Trainings an in- und ausländischen
Trainingsorten einschließlich der Reise- und Aufent
haltskosten

3.2 Wettkämpfe

3.2.1

Ziel der Förderung durch das BM! ist die erfolgreiche
Teilnahme von Sportlern aus der Bundesrepublik
Deutschland

- an bedeutenden internationalen Sportveranstaltun
gen im ln- und Ausland

sowie

- an bilateralen Wettkämpfen.

3.2.2

Zu diesem Zweck finanziert der BM!

Kosten für die Teilnahme von Spitzenathleten mit
Endkampfchancen an internationalen Sportveran
stallUngen im Ausland. insbesondere an Olympi
schen Spielen. Welt- und Europameisterschaften und
Länderkämpfen

- Kosten der Teilnahme an international bedeutenden
Sportveranstaltungen in der Bundesrepublik
Deutschland

Kosten der Teilnahme von Nachwuchsathleten mit
besonderer Leistungsperspektive an internationalen
Wettkämpfen im Inland. wenn die Teilnahme
erforderlich ist. um internationale Erfahrung zu
sammeln und die Leistungsperspektive deutlich zu
erhöhen.

3.2.3

Der BMI unterstützt die Sportorganisationen in ihren
Bemühungen. die Zahl internationaler Wettkampf- und
Meisterschaftsprogramme in angemessenen Grenzen zu
halten.

3.2.4

Der BM! ermuntert die Fachverbände, den Umfang
ihrer Leistungs- und Nachwuchskader streng am
internationalen Leistungsstandard zu orientieren. Der
BMJ orientiert sich seinerseits bei der Förderung des
Spitzensports an den Spitzenkadern der Fachverbände,
ist daran aber nicht gebunden.

Sportmedizinische Betreuung, Regeneration

!m Interesse der Gesundheit der gefOrderten Spitzen
athleten kann der BM! filr eine umfassende gesund
heitliche Betreuung der Hochleistungssportler Mittel
einsetzen.

3.3.1

Ziel der Förderung durch den BM! ist die

- Prävention von Sportverletzungen und Sportschäden

Erhaltung der Gesundheit der Athleten

Regenerati on

LeistungskontrolJe.

3.3.2

Dem dient insbesondere

- eine regelmäßige jährliche sportmedizinische Ge
sundheitsuntersuchung der Spitzenathleten an hier
für vom DSB lizensierten sportmedizinischen
Untersuehungsstellen; Vorrang haben Untersu
chung.~'tellen mit unmittelbarer Verbindung zu den
Olympiastützpunkten

- die laufende sportärztliche Betreuung. insbesondere
beim Training in den Olympiastiitzpunkten unter
besonderer Berücksichtigung der orthopädischen
Versorgung

die sportärztliche Betreuung beim Wettkampf

die physiotherapeutische Betreuung im Training und
im Wettkampf

- Maßnahmen der Regeneration nach Ablauf der
Wettkampfsaison oder in WettkampfjJausen III

hierfür geeigneten Regenerationszentren im Inland,
An die Förderung von Maßnahmen der Regeneration
im Ausland wird ein besonders strenger Maßstab
angelegt.

3.3.3

Der BM! kann sich an den Kosten für die Beschaffung
zusätzlicher Geräte und sonstiger Einrichtungen für
Trainings- und Wettkampfstätten bzw. mit solchen in
Verbindung stehenden sportmedizinischen Zentren
sowie Personalkosten, soweit solche durch besonderen
Aufwand für die gesundheitliche Betreuung
unabweisbar sind. beteiligen.

3.3.4

Der BMI unterstützt die Bemühungen des Sports zur
KontrolJe von Doping in Training und Wettkampf.
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3.3.5

Der BMI fördert die Dopinganalyrik im Training und
Wettkampf sowie die DurchfUhrung der notwendigen
Forschungsvorhaben zur Verbesserung und Verfeine
rung der Untersuchungsmethoden.

3.3.6

Für die medizinisch begründete Trainingssteuerung
stellt der BM! in Verbindung mit dem Betrieb von
Olympiastützpunkten Mittel zur Durchführung von
labor- und felddiagnostischen Tests bzw. Untersuchun
gen zur Verfügung und zu deren Auswertung. Dies gilt
insbesondere für Personal- und Gerätekosten.

3.3.7

Das BMI fördert in den Olympiastützpunkten in
Verbindung mit geeigneten sportwissenschaftlichen
Einrichtungen den Auf- und Ausbau der biomechani
schen Diagnostik. Hierzu gehören

Personalkosten

Kosten der Geräteausstattung

zur Durchführung der Untersuchungen

der Erfassung und Verarbeitung von Diagnose
daten

sowie der Videobetreuung.

3.3.8

Im Geschäftsbereich des BMI besteht das Bundesinstitut
für Sportv..'issenschaft mit eigenen Aufgaben bei der
Förderung der Sportwissenschaft im Rahmen der
Kompetenz des Bundes zur Förderung des Sports,
entsprechend des Errichtungserlasse vom 10. Oktober
1970 (GMBI. 1970/539). geändert am 23. Juni 1980
(GMBI. 1980/405).

3.4 Trainer, hauptamtliches Führungspersonal

Der BMI stellt zur optimalen Trainings- und
Wettkarnpfbetreuung der Spitzensportler Mittel für
haupt- und nebenamtliche Trainer (Bundestrainer,
Honorartrainer) zur Verfügung. Die Betreuung der
Angehörigen der internationalen Spitzenklasse sowie
von Nachwuchssportlern mit deutlicher Leistungsper
spektive hat Priorität.

3.4.1

Bei der Förderung der Trainer geht der BMI davon aus.
daß

- hauptamtliche Bundestrainer grundsätzlich nur auf
Zeit beschäftigt werden

- die Vergütung der haupt- und nebenamtlichen
Trainer leistungsbezogen, d.h. von einer positiven

Leistungsentwicklung der von ihnen betreuten
Spitzenathleten abhängt

- die haupt- und nebenamtlichen Trainer der Spitzen
athleten grundsätzlich persönlich betreuen und
trainieren.

3.4.2

Zwischen BMI und den von ihm geförderten
hauptamtlichen Trainern und anderen hauptamtlichem
Personal bei den Organisationen des Sports bestehen
keine Rechtsbeziehungen. insbesondere keine solchen
arbeitsrechtlichen Inhalts. Der BM! hat keinerlei fach
oder rechtsaufsichtlichem Befugnisse und kein Wei
sungsrecht. Die Vergütungsordnung für Bundestrainer
und die Grundsätze für die Vergütung hauptamtlicher
Führungsktäfte der Bundessportfachverbände beschrei
ben in ihrer jeweilig gültigen Fassung hinsichtlich des
BMI lediglich Voraussetzungen und Umfang der
finanziellen Leistungen durch den BMI. Die Vergü
tungsordnung für Bundestrainer enthält darüber hinaus
die Rechte und Pflichten der hauptamtlichen Bundes
trainer im Verhältnis zum jeweiligen Arbeitgeber
(DSB/Fachverbände), die sich in Dienstverträgen!
Dienstanweisungen konkretisieren.

3.4.3

Der BM! fördert darüber hinaus die Aus- und Fort
bildung der Trainer durch Finanzierung

- von Aus- und Fortbildungsmaßnahmen der Trainer
akademie, einschließlich des Betriebs der Trainera
kademie

von Lehrgängen der Spitzenverbände zum Erwerb
der A-Iizenz

von Maßnahmen zur Förderung von Trainern, ins
besondere Trainerseminaren

und

- von Schulungsmaterial.

3.4.4

Zur Stärkung der Organisationsstruktur des
Leistungssports kann der BMI die Kosten für die
Anstellung hauptamtlichen Führungspersonals (Sport
direktoren, Generalsektetäre, GeschäftsfUhrer, Olympia
stützpunktleiter) finanzieren. Die Finanzierung haupt
amtlichen Personals kommt nur fUr die Verbandsaufga
ben in Betracht. die einen unmittelbaren Bezug zum
Leistungssport haben.

3.4.5

Der BMI fördert darüber hinaus die Aus- und
Fortbildung haupt- und ehrenamtlichen Personals bei
den Sportorganisationen durch Mitfinanzierung der
Betriebskosten der Führungs- und Verwaltungsakade-
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mie des Deutschen Sportbundes in Berlin (WilIi-Weyer
Akademie).

3.5 Talentsuche, Talentförderung

Der BM! fOrdert im Rahmen seiner Förderungskompe
ten7. und in enger Abstimmung mit den Bundesländern
die Erfassung für den Hochleistungssport geeigneter
Talente mit dem Ziel der Heranführung an die
NationalmannschaftenlNationalkader bzw. Olympia
mannschaften.

Er beteiligt sich deshalb an den Kosten

- zentraler Veranstaltungen der Spitzenverbände zur
Sichtung und Förderung von Talenten

des Trainings von Nachwuchssportlern mit beson
derer Leistungsperspektive in den Olympiastütz
punkten

der Teilnahme an bedeutenden Wettkämpfen (Junio
ren-WMI-EMI-Länderkämpfe sowie den Schluß
veranstaltungen des Schulmannschaftswettbewerbs
.,Jugend trainiert für Olympia")

- von Modellmaßnahmen einschließlich wissenschaft
licher Begleitung

- wissenschaftlicher Untersuchungen der Talentpro
gnose und TaIenrfürderung

- der Aus- und Fortbildung von Trainern mit der
besonderen Zielrichtung der TaIentsuche und
Talentförderung

- von Maßnahmen der gleichzeitigen Sicherung der
schulischen und sportlichen Lautbahn, ins~sondere

die Einbeziehung von Talenten mit besonderer
Leistungsperspektive in Voll- und Teilinternate der
Verbände.

3.6 SportslAttenbau

3.6.1

Der BM! fürdert die Einrichtung von Sportstätten für
Training und Wettkampf der Spitzenkader

- Bundesleistungszentren für zentrale Maßnahmen der
Spitzenverbände

Lanrlesleitungszentren mit Bundesnutzung für Maß
nahmen der Spitzenverbände im regionalen Ein
zugsbereich

- Bundesstützpunkte für Maßnahmen der Spitzen
verbände im örtlichen Bereich. Der BMI fordert den
Ausbau dieses Netzes von Trainings- und Wett
karnpfstätten, soweit aus den Leistungssport-Struk
turplänen der Fachverbände noch ein örtlicher ooer
sportspezifischer Bedarf besteht.

3.6.2

Der BM! kann zur baulichen Unterhaltung, Moderni
sierung und zur Erhaltung von Bundesleistungszcntren
finanzielle Zuschüsse leisten.

3.6.3

An Schwerpunkten des Trainings von Spitzenkadern
fördert der BM! den Ausbau vorhandener Einrichtungen
zu Olympiastützpunkten. Der Ausbau vollzieht sich auf
den vorhandenen Strukturen der Bundesleistungszen
tren, Landesleistungszentren und Bundesstützpun kten.

3.6.4

Bei der Errichtung der Anlagen ist für den Umfang der
finanziellen Hilfe für den BMl der voraussichtliche
Nutzungsbedarf durch Spitzensportler zugrunde zu
legen. Auch der Gesichtspunkt, daß die Einrichtungen
der gesamtstaatlichen Repräsentation dienen, ist einzu
beziehen.

3.6.5

Der BM! fördert die Modernisierung der Einrichtungen
für Training und Wettkampf, um diese weitestgehend
auf dem modernsten Stand zu halten, insbesondere
wenn es sich um Einrichtungen handelt, für deren
Errichtung bereits öffentliche Mittel des Bundes (BM!)
Verwendung gefunden haben.

3.7 Soziale Betreuung der Hochlelslungssportler

3.7.1 Ziele der Förderung

Vermeidung bzw. Ausgleich schulischer. beruflicher
und wissenschaftlicher Nachteile, die durch den
zeitlichen Aufwand für die Ausübung des Spitzen
sports entstehen können.

3.7.2 Förderungsmaßnahmen der Bundesregierung

- Förderung der Stiftung Deutsche Sporthilfe durch
Herausgabe von Sonderpostwertzeichen mit Zuschlä

.gen für den Sport

- Freistellung von Hochleistungssportlern und Trai
nern für sportliche Zwecke, die im Bundesdienst
stehen

Mitwirkung bei der Schaffung eines sozialen Bera
tungs- und Betreuungsdienstes in den Olympiasti.itz
punkten

- Finanzierung von Maßnahmen in Sportinternaten
der Verbände (Voll- und Teilzeitinternaten), durch
Beteiligung an den Betriebs- und UnterhaItungsko
sten in enger Abstimmung mit der Stiftung Deutsche
Sporthilfe

sowie
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- Beteiligung an Kosten der pädagogischen und
sozialen Betreuung und ständigen Unterbringung
von Hochleistungssportlern in Internaten und
Teilinternaten in enger Abstimmung mit der
Stiftung Deutsche Sporthilfe.

3.8 Training von Hochleistungssportlern Im
Bundesgrenzschutz (BGS)

- Einrichtung von Sportgruppen fiir Spitzensportler.
Polizeivollzugsbeamte des BOS

- Einbeziehung der Sportgruppen des BOS in das
Olympiastützpunkt-System

- Mitbenutzung der Sportschulen des Bundesgrenz
schutzes als zentrale Trainingsstätten für verschie
dene Sportarten

- Förderung der Ski-Wettkampfmannschaft des BGS
in einer zentralen Trainingsstätte des BGS

- Zusammenarbeit der BGS-Ski-Wettkampfmann
schaft mit dem Deutschen Skiverband (DSV);
Einbeziehung der Polizeivollzugsbeamten in die
Kader Abis D des DSV.

3.9 Internationale Sportveranstaltungen im Inland

3.9.1

Der BMI fördert die Organisation bedeutender
internationaler Sportveranstaltungen im Inland durch
finanzielle Zuschüsse, soweit die Kosten durch Einnah
men insbesondere aus dem Verkauf von Übertragungs
rechten der Werbung, Eintrittskarten u. a. nicht
abgedeckt werden können.

3.9.2

Bei der Finanzierung bedeutender internationaler Sport
veranstaltungen im Inland geht der BMI von einer
angemessenen Mitfinanzierung durch das Bundesland
oder die Stadt/Gemeinde aus, in dem die Veranstaltung
stattfindet.

3.9.3

In jedem Fall ist unabdingbar, daß vor Abgabe einer
Bewerbung für die Durchführung einer Veranstaltung
der Fachverband mit dem BMI die Grundlage der
Finanzierung der Veranstaltung klärt. Ein Fachverband,
der sich für eine Veranstaltung ohne vorausgehende
Klärung der Finanzierung bewirbt, trägt das Finan
zierungsrisiko allein und das Risiko, die Veranstaltung
ggf. wieder zurückgeben zu müssen.

3.9.4

Die Kosten der Teilnahme der Spitzensportler aus dem
Inland sind Bestandteil der Veranstaltungskosten.

3.9.5

An die Anstellung zusätzlichen hautamtlichen Personals
fiir die Vorbereitung und Durchführung der Veranstal
tung wird ein strenger Maßstab angelegt.

3.10 Bilateraler Sportverkehr

Der BMI fördert den bilateralen Sportverkehr unter dem
Gesichtspunkt

der Entwicklung des nationalen Leistungssport im
internationalen Vergleich

- der Gewinnung internationaler Erfahrung für
Nachwuchssportler mit besonderer Leistungsper
spektive

des Ausbaus besonderer Beziehungen aufgrund von
Vereinbarungen,

insbesondere über

- gemeinsames Training

- bilateralen Wettkampfkalender

- Aus- und Fortbildung insbesondere von Trainern,
Führungskräften u.a.

3.11 Internationale Gremien

Der B:MI fördert im Interesse einer angemessenen
Vertretung der Organisationen des Sports der Bundes
republik Deutschland in internationalen Gremien

die Entsendung von Vertretern der nationalen
Fachverbände in Oremien der internationalen Fach
verbände

- die Niederlassung internationaler Fachverbände in
der Bundesrepublik Deutschland.

Der BM! kann notwendige Kosten dieser Maßnahmen
abdecken, soweit sie nicht von den internationalen
Fachverbänden zu tragen sind.

4. Olympiastützpunkte

4.1

Innerhalb des Netzes zentraler, regionaler und örtlicher
Trainings- und Wettkampfstätten. die mit Mitteln des
BM! errichtet wurden, werden an zentralen Orten mit
Schwerpunkten des Trainings von Leistungssportlern
Olympiastützpunkte aufgebaut.

4.2

Olympiastützpunkte sind die organisatori sehe Zusam
menfassung von Trainings- und Wettkampfstätten in
einem engen Einzugsgebiet. Die Zusammenfassung s01l
nur insoweit erfolgen, soweit sie dem Training der
Spitzenathleten in den einzelnen Einrichtungen förder
lich ist. Bauliche Maßnahmen in Olympiastützpunkten



-140-

dienen deshalb der Ergänzung und der Optimierung
vorhandener Einrichtungen.

4.3

Die Olyrnpiastützpunkte dienen in erster Linie dem
Training der Spitzenathleten der olympischen Fachver
bände. Diese habe Vorrang vor anderen Nutzern.

4.4

Der BMI beteiligt sich an den Kosten der Olympiastütz
punkte insbesondere in den Bereichen

- Organisation des Leistungssports in den Olympia
stützpunkten

- Personal- und Verwaltungskosten

- hauliehe Ergänzungsmaßnahmen für Lehr- und
Trainingseinrichtungen der Spitzenathleten

- deren Aufenthalt und Unterbringung im Olympia
stützpunkt

- Maßnahmen für die sportmedizinische und sport
wissenschaftliche Betreuung der Athleten ein
schließlich hiertlir erforderlicher Baurnaßnahmen

- Maßnahmen fiir die Physiotherapie. die orthopä
dische Betreuung und Biomechanik der Spitzen
athleten. einschließlich hierfiir erforderlicher Bau
maßnahmen.

4.5

An den Olympiastützpunkten besteht jeweils ein
Kuratorium unter Vorsitz des BMI Dem Kuratorium
gehören in jedem Falle alle Finanzträger einschließlich
der Stiftung Deutsche Sporthilfe an. sowie die die
Einrichtung nutzenden Fachverbände. Dem Kuratorium
können darüber hinaus weitere Mitglieder (z. B.
Sponsoren) angehören. Im Kuratorium sind auch die im
Stützpunkt ständig trainierenden Spitzenathleten ver
treten. Das Kuratorium berät über alle wichtigen Ange
legenheiten der Olympiastützpunkte, inshesondere über
solche mit finanziellen Auswirkungen.

4.6

Der Olympiastützpunktleiter koordiniert die Trainings
und Betreuungsmaßnahmen der Spitzenathleten im
Olympiastützpunkt.

4.7

Trainingsmaßnahmen in den Olympiastützpunkten
haben Priorität vor solchen an anderen Trainingsorten.

4.8

Die Finanzierung der Olympiastützpunkte erfolgt durch
die öffentliche Hand (BMI. Land. StadtJ-Gemeinde) und
- entsprechend der Konzeption des DSB - durch finan
zielle Beiträge der Wirtschaft.

4.9

Bei Olympiastützpunkten bestehen Wirtschaftspläne.
Die Mittel des BM! werden in diese eingestellt.

4.10

Die Mittel des BM! dienen insbesondere zur Abdeckung
von Kosten fiir sportartübergreifende Maßnahmen
(insbesondere sportwissenschaftlicher. sportmedizini
scher und physiotherapeutischer Maßnahmen sowie
solchen der Biomechanik).

4.11

Der BMI gibt Zuschüsse für das Training von Spitzen
athleten außerhalb der Olympiastützpunkte (Bundeslei
stungszentren, Landesleistungszentren. Bundesstütz
punkte), wenn das Training im nächstgelegenen
OlympiastÜtzpunkt nur unter zusätzlichem Zeit- und
Kostenaufwand fiir den Athleten möglich wäre.

4.12

Die Finanzierung von Maßnahmen in Olympiastütz
punkten darf nicht zu einer Verschiebung der bisherigen
Finanzierungsabgrenzung zwischen Bund. Land. Stadt!
Gemeinde u. a. führen.

5. Vertahrensgrundsätze

5.1

Der BM! führt mit den Fachverbänden jährliche Ge
spräche auf der Grundlage der von diesen zu erstellen~

den Strukturplänen tlir den Spitzensport. Gegenstand
der Gespräche sind insbesondere

die Entwicklung des Leistungsniveaus der zurück
liegenden Saison und sich hieraus ergebende
Einzelfragen der Förderung

- Trainingsmaßnahmen der Spitzenathleten in der be
vorstehenden Saison

- Teilnahme an internationalen Wettkämpfen

Ausrichtung internationaler Wettkämpfe im Inland

Beschäftigung von Trainern und hauptamtlichem
Führungspersonal
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5.2

Bei internationalen Sportveranstaltungen im Inland, für
deren Durchführung nach den Vorgesprächen vor der
Bewerbung eine finanzielle Beteiligung des BMI an den
entstehenden Kosten erwartet wird, ist der BMI zu allen
Sitzungen eines ggf. bestehenden Organisationskomi
tees oder ähnlicher EinrichlUngen und zu denen der
Gremien einzuladen, deren Aufgabe es ist, die Kosten
der Veranstaltungsmaßnahmen zu enuitte!n sowie deren

• Finanzierung sicherzustellen.

5.3

Der Zuwendungsempfanger hat die Erfordernisse des
Haushaltsrechts einzuhalten und auf die Zweckbestim
mung zu achten, die der Mitlelvergabe zugrunde liegt.
Er muß die Voraussetzungen schaffen

- für die ungehinderte Überprüfung der Verwendung
der Mitte! und insoweit

Einsicht gewähren in die Einzelunterlagen

- für die ungehinderte Teilnahme an den Veranstal
tungen.



Bundesrat

Beschluss
des Bundesrates

9. Sportbericht der Bundesregierung

Drucksache

04.02.00

591/99 (Beschluss)

Der Bundesrat hat beschlossen, von dem Bericht Kenntnis zu nehmen.

Der Beschluss ist gemäß § 35 GOBR gefasst worden.

Vertrieb: BundM.nze!ger Vertagigenllichaft: mbH, POltrach 1320, 53003 Sonn
T.-ron: 0228/3620640. Telefax: 0228/3820844

ISSN 012Cl-2948


